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„Schrecklich " Die Longueville Ichütlelt den Kopf . „Das
ist ja Selbstmord . . . Warum bleibt er nicht hier — oder
kehrt nach Europa zurück ? Du sagtest mir doch , er hätte
dort ein kleines Mädel zurückgelassen? "

„Ein kleines Mädel ?" Lacamore lacht gepreßt . „Dann
wäre die Rückkehr nicht schwer . Dann ginge er nicht nach
China . Denn dorthin treibt ihn die Reue — nicht etwa
die Enttäuschung mit Simone . Und er hat recht. Ich —
kann ihn verstehen . . .

"

Die Longueville betrachtet den Bruder aufmerksam .
Easton ist in der letzten Zeit ein Anderer geworden . Fast
scheint es , als hätte er seinen alten , lachenden Leichtsinn
verloren . Als drücke ihn ein ganz geheimer Kummer .

„Gaston - " Die Longueville ist nahe zu ihm hinge¬
treten . „Du sagtest oft . wir Frauen verstünden nichts , als
was mit Liebe zu tun hat . Vielleicht ist es so — ich weiß
es nicht . Jedenfalls denken und beobachten wir mit dem

Herzen , statt mit dem Verstände - - Es ist etwas . Easton ,
was .dich bedrückt, was du vor uns verbirgst . Möchtest du
nicht dein Herz erleichtern ?"

Lacamore ist aufgestanden . Er geht unruhig aus und
ab . Endlich bleibt er am Fenster stehen und beginnt mit
abgewandtem Gesicht zu sprechen.

„Ich habe dir einmal von einer Frau erzählt , Heloise .
Ich bin ihr begegnet vorigen Frühling — drüben in der
kleinen deutschen Stadt .

"

Heloise lächelt mit wehmütigem Spott .
„Du hast ihr nachgesorscht? Und sie hat dich enttäuscht ?"

„Ich habe ihr nicht nachgesorscht Aber nun weiß ich ,
wer sie ist und wie sie heißt : Eva Römer , Georg Rupprrls
verlassene Braut "

Ein Laut der Ueberraschung .
„Deine Unbekannte ? Seltsam - Und Eva Römer

heißt sie, sagst du ? Kennst du ihren Beruf ?"

„Ich weiß von Georg , daß sie eine Angestellte sein soll.
Ein tapferes Mädchen , das sein selbstverdientes Brot mit
einem Undankbaren oftmals geteilt hat . Eine Frau voll
edler , selbstloser Hingabe — einfach die Frau , wie sic jeder
von uns erträumt —"

- und anscheinend nicht immer verträgt .
" fällt die

Longueville trocken ein . „Dein Doktor hat so viel Edelmut
jedenfalls auf die Dauer nicht ertragen - Aber was
ich sagen wollte : Ich weiß auch , wo diese Eva Römer an¬
gestellt ist . Sie ist die Auslandskorrespondentin meines ge¬
wesenen Kompagnons Jütermann . Ich erinnere mich des
Namens aus verschiedenen Briefen und in JUtermanns
letzten Schreiben höre ich den Vorwurf , daß er nun meinet¬
halben gezwungen sei . seine bewährte , langjährige Aus¬
landsschreibkraft , .das Ihnen durch unsere Korrespondenz
schon bekannte Fräulein Römer ? wie er sich ausdrückt , zu
kündigen .

"

„So . Auch das noch " Lacamore lacht bitter auf . „Eigent¬
lich haben wir dieser Frau doch schon alles nur erdenkliche
Böse zugefllgt . Erst haben wir ihr den Mann , den sie lieble ,
genommen — nun auch das Brot .

"

Die Longueville sieht nachdenklich ins Leere . „Wir kön¬
nen doch eigentlich nichts dafür . Es ist ja nur ein Zufall ,
daß wir überhaupt von alledem wissen "

„Zufall — oder Fügung — " murmelt Lacamore .
„Weißt du . wozu ich nun fast Lust hätte , Heloise ? Meine

Koffer zu packen und hinllberzufahren zu Eva Römer . Und
sie zu fragen , ob — sie meine Frau werden will "

„Easton ! Du bist ja toll — " Die Longueville schüttelt be¬
troffen den Kopf . .Bedenke doch , sie ist jung —' und sie
liebte Georg Ruppert — das beweisen ihre Opfer

„Er hat sie enttäuscht . Und ich will sie entschädigen für
alles . Auch für das , was wir ihr angetan haben .

" stößt
Lacamore crregt hervor „So verlangt es die Gerechtigkeit "

„Ich wußte nicht , daß dein Sinn sür Gerechtigkeit so
groß ist . . . Du heiratest also Eva Römer . Und indessen
geht Georg Ruppert in China am gelben Fieber zugrunde .
Er hat dir zwar das Leben gerettet und du warst ihm dank¬
bar . Aber nun mag er sterben . So »erlangt es die Ge¬
rechtigkeit " »

„Soll Eva Römer in Armut dahinlcben ? Wenn der
Doktor nun eben doch nach China geht - "

„Er wird eben nicht hinfahren Wir müssen es verhin¬
dern . Wir müssen ihn mit Eva Römer wieder zuiammen -
dringen Das verlangt die Gerechtigkeit , und damit allein
machen wir alles gut, " erklärt die Longueville feierlich und
mit Nachdruck „Noch Keule wende ich mich an sie und
schreibe ihr alles . Sic wird mich verstehen , wie eben nur
eine Frau die andere verstehen kann . Ich werde sie bitten ,
mir nach Paris zu ichreiben , da ich doch in den nächsten
Tagen mit den Kindern hinfahre . Und ich bin überzeugt ,
es wird noch alles gut "

Lacamore schweigt eine Weile . Dann küßt er die Lon¬
gueville auf die Wange . Seine Augen sind feucht . ,

„Du hast mich sehr beschämt, Heloise . Es ist wahr ! Ihr
Frauen denkt mit dem Herzen . Vielleicht .trefft ihr des¬
wegen zuweilen das Nichtige "

2ll . Eva 's große Stunde
Noch vierzehn Tage , denkt Eva mit einem Blick auf den

Kalender Dann ist meine Zeit hier adgelaufen . Sie zieht
die schwarze Wachstuchkappe mechanisch über die Schreib¬
maschine Die Uhr über der Tür zeigt schon zehn Minuten
über Fünf .

Dann holt sie Hut und Handschuhe aus der Garderobe .
Unterwegs im Korridor begegnet ihr Mersebrecht Er gehr
mit stummem Gruß vorüber . Nun ja . er ist wohl böse oder
auch nur traurig . Er hat Eva glerch nach der Kündigung einen
Posten vermitteln wollen . Bei seinem Schwager . Eva hat
abgelehnt . Sie will Mersebrecht nichts verdanken , will ihm
keine Hoffnungen machen. Eben weil sie ihn schätzt . Aber
das versteht er wohl nicht.

Sie hat nun eine andere Stelle in Aussicht . Als Privat -
sekrctärin eines Fabrikdirektors Es ist ein Bruder der
Frau Doktor Knorr . Horst Elkenbach hat die Sache vermit¬
telt , und Eva ist froh darüber .

Froh ? Das ist wohl zuviel gesagt . Froh werden kann

sie nicht wieder . Zu Schweres ist in diesem letzten Jahr auf

sie eingestürmt .
Da ist ihr ein Brief ins Haus geflattert — zehn Tage

mag es her sein — der hat Eva seltsam aufgewühlt . Ein

Brief von Frau Longueville . Erft hat Eva mit mißtraui¬
schem Lächeln zu leien begonnen , denn das Schreiben war
voller Ueberschwenglichkeiten Und dennoch , das begann
Eva zu fühlen , stand hinter all diesen lächerlich anmuten¬
den Phrasen ein teilnehmendes Herz .

Die fremde Frau bat Eva um Verzeihung , daß man ihr
unbewußt so Vieles angetan . Und dann begann sie von

Georg , der so unglücklich sei . Eine schwere Enttäuschung
liege hinter ihm . Seither finde er nimmer das seelische
Gleichgewicht . Nur sie , Eva , könne ihm Helsen. Die Schrei¬
berin des Briefes sei überzeugt , daß eine Frau , welche so
viele Opfer für den von ihr geliebten Mann gebracht habe ,
auch jetzt das rechte Wort der Verzeihung und des Ver¬

stehens finden werde . Heloise Longueville wartet auf eine
Antwort Evas .

Aber Eva hat nicht geantwortet . Sie vermag es einfach
nicht . Was wollen die fremden Leuie von ihr ? Haben sie
Georg enttäuscht und unglücklich gemacht , so mögen sie es
mit ihm austragen . Und mag es diese Frau Longueville
sogar wirklich gut meinen — Eva kann nicht antworten .
Sie schweigt.

Oh . sie tut sich selbst damit bitter weh . Jede Nacht
träumt sie von Georg , und wenn sie dann im Dunkel auf¬
wacht . fühlt sie Tränenspuren auf ihren Wangen .

Aber sie schweigt — und antwortet nicht . . .
Der Spätnachmittag dieses Junitages ist wundervoll

warm und sonnig . Ein leichter Wind rauscht durch dis
Bäume und treibt am blauen Himmel die silbernen Wol¬

kensegel weiter .
Eva ist vor das Tor getreten . Sie überlegt , ob sie noch

einen Umweg durch den Park machen soll . Vielleicht findet
sic Lotte dort mit Horstchen Und Lotte wird rosig lächeln
und tausend Wunderdinge erzählen von ihrem süßen Jun¬

gen . Dinge , wie jede junge Mutter sie mit Entzücken er¬
lebt . wobei eine jede meint , sie sei die Erste und Einzige ,
die " e erlebe

- Hat gut reden und sich fr -uen . die Lotte , denkt Eva nicht
ohne Bitterkeit und gleich darauf : Wie weit ist es schon mit
mir gekommen , daß ich herumgehe wie eine ganz böse , nei¬
dische alte Jungfer ?

Dann stockt ihr Fuß . Jemand ist rasch aus sie zugetreten
und lüftet den Hut .

„Verzeihung , macieinoinelle — ich bitte Sie , mich an¬
zuhören - "

Eva mißt den mit sommerlicher Eleganz gekleideten
Herrn überrascht mit kühlem Blick. Das schmale, tief ge¬
bräunte Gesicht macht sie nachdenklich. Wo hat sie es nur
schon gesehen ?

. .Gaston Lacamore, " stellt sich der Fremde vor . Fügt
hastig hinzu : „Vluitoinoinollo - Sie müssen mich an¬
hören — ich bitte Sie — ich bin im Flugzeug von Paris
hiehergekommen , nur um Sie zu sprechen "

„Mich ?" Es klingt betroffen und bitter zugleich „ Ich
wüßte wirklich nicht — — "

„Aber ich !" fällt Lacamore rasch ein „Es handelt sich
nicht um mich — sondern um Doktor Ruppert . hlucloinoikiollo
— meine Schwester hat Ihnen geschrieben Sie erwartete
Ihre Antwört — und sie war belrübt über Ihr Schweigen "

„Das tut mir sehr leid , aber — " Eva atmet schwer und
ihre Stimme zittert . „Aber ich habe in dieser Sache nichts
mehr zu sagen "

„Nichts mehr — so - Und dennoch - dennoch
bit »e ich . Sie begleiten zu dürfen "

Eva schweigt. Aber Lacamore liest alles klug in ihren
Zügen . Heloisens Brief hal ja doch ihr Gemüt aufgewühlt
und der Name Georgs schafft ihr Unruhe . Lacamore bittet
lächelnd :

„ klacloinciixollo — ich bin in dieser Angelegenheit von
Paris hiehergeflogen — Wollen Sie meine Gesellschaft nicht
dulden ? Ich schlage einen kleinen Spaziergang vor — auf
den Stadlberg ?"

Da nickt Eva wortlos . . .
Der Stadtberg liegt im Sonnenglast . Es ist immer noch

sehr warm und man muß langsam steigen , will man nicht
in Schweiß geraten . Lacamore tut das bißchen Hitze nichts ,
er ist anderes gewöhnt . Rüstig ausschreitend , ist er lebhaft
von Gebärden und keinen Augenblick ruhig Er hat ein
blühendes Lindenzweiglein gepflückt und in das Knopfloch
des Hellen Flanellsakkos gesteckt . Nun geht er erzählend
ganz nahe neben Eva .

„Es hat mich nicht länger in Paris gelitten , als Sie
nicht antworteten . Ich habe sie alle im Stich gelassen und
bin .hiehergeflogen . Nun wartet Heloise in Paris — und
meine Tochter mit ihrem Verlobten — ihrem Sportlehrer
Carragnol . Cie wolle » sehr bald heiraten , die beiden —
— Nun . Carragnol ist ein prächtiger Junge , zweifellos
- aber kein Georg Ruppert - schade "

Eva ist blaß bis in die Lippen Murmelt endlich mit
rauher Summe

„Frau Longueville deutele mir schon derlei an — —
Was aber kümmert das Ganze - mich '-" '

. . .AulGnioikt -il »- — Wollen wir uns denn nicht ver¬
stehen ?" bittet Lacamore ianst . „Doktor Ruppert ist ein
Mann der Wisieiüchasl , ein ernster , gediegener Mensch —
trotz allem Ich bewundere , ich verehre ihn lehr Ich hätte
mich lehr gefreut über eine Verbindung mit ihm Es ist
anders gekommen Es mußte ja eigentlich anders kommen .

Simone , meine Tochter — sie ist ein entzückendes .
chen — aber sie ist keine Frau sür einen so ernsten
wie Doktor Ruppert . Männer wie Georg brauchen Fr»^
von anderem Schlag " ^

Eva ist stehen geblieben ; ihre Augen stehen groß
ganz dunkel in ihrem schmalen Gesicht .

^

„Hat — er Sie beauftragt , mir derlei zu sagen?"
„Nein , Fräulein Eva . ich komme ohne Auftrag ,

das Mitgefühl mit Doktor Ruppert und die Sorge ,
einen Verzweiflungsschritt begeht , treibt mich her "
more besinnt sich einen Augenblick und forscht dann west„ .

„Wie aber , wenn ich in seinem Auftrag Ihnen
diese Dinge gejagt Hütte? Mas würden Sie einem Verz««j.
felnden zur Antwort geben ?"

„Vergessen Sie nicht , Herr Lacamore, " trotzt Eva , „nM
ich habe ihn zur Verzweiflung getrieben . Und es M
Dinge , die auch das treueste Herz nicht verzeiht .

"

Eva hat erregt gesprochen . Ihr seines Gesicht hat tzß
leicht gerötet und mit ihrem schimmernden Haar spielt d«
Wind .

Lacamore 's Augen versinken in Evas Anblick . Alt«
Elücksträume erwachen und verdrängen alle guten Vorsatz, .

„Jlaclc i »oi !<ell >.' - Eva - Wenn es wirklich
ist — und er hat Ihnen so weh getan , daß Sie ihn » ich«
mehr lieben können — dann — dann darf ich Ihnen et« ,
erzählen , ja ? Vielleicht erinnern Sie sich — und wenn Li,
sich erinnern, , seien Sie dem Sünder gnädig - Ich »n
voriges Jahr in dieser Stadt — die Linden blühten etzr,
— wie jetzt — da bin ich einer Frau begegnet , einer wim-
derbaren Frau — Ich war lehr ungeschickt — und die ilP«
Frau war streng — und unnahbar — " .

Ein verlorenes Lächeln spielt um Evas Mund .
„ Ich erinnere mich . Seltsam . Das waren Sie , Eastmi

Lacamore - "

„Ich habe an diese Frau gedacht — ein ganzes Jahr -
und ein ganzes Jahr ist lang für eine große Sehnsucht —
Bis ich erfahren habe , daß diele Frau — Eva Römer heißt "

Sie stehen beide oben in Sonne und Wind , über ihnen
die ziehenden Wolken , ringsum das Schweigen Eva W
den Hut über den Arm gehängt und läßt den lauen West¬
wind in der goldenen Lockenfülle wühlen . Sinnend nÄ
ihr Blick auf dem fremden Profil des Mannes .

„Sie haben so viel gelitten .
" spricht Lacamore leise , mi!

weicher Stimme . „Und Sie sind jung , schön , liebenswert -
Die Wunde wird heilen . Eva Und dann — darf ich dam
wiederkommen und Sie fragen : Eva — wollen Sie eil
neues Leben beginnen — dort drüben — mit mir ?"

Eva steht ganz still im Sturm dieser Stunde . 8ie
weiß , daß ein gereifter Mann fragt , ob er um sie werbe »
darf . Ein Mann von Welt , stattlich und liebenswürdtz.
wohl imstande , eine Frau glücklich zu machen . Aus seine»
Augen spricht ein jung gebliebenes Herz , das mit Frauen
umzugehen weiß .

Wer nun frei wäre — echt und innerlich frei -
Aber eine Eva Römer belügt weder sich noch andere

Und sie antwortet tapfer :
„Herr Lacamore — Sie sehen mich überrascht - A

danke Ihnen für Ihre Teilnahme , für alles . Aber — 6ie

dürfen jene Frage niemals stellen . Ich — ich kann nie¬
mand anderen lieben — als den Mann , den ich vorhi«

angeklagt habe . Ich nehme damit nichts von meiner An¬

klage zurück. Ich wollte nur ehrlich sein gegen Sie — dem
das haben Sie um mich verdient "

Lacamore schweigt lange . . Seine Augen sind ein M-

chen traurig , obgleich er ein Lächeln versucht .
„Dann vergessen Sie diese Stunde , bitte . Schuld daran

ist nur der Lindenduft — oder der Himmel hier — »"l>

die Sonne in Ihrem Haar - oder alles zusammen.

Es gibt also zwei Hochzeiten . Eine in Paris — und eins

in Algier "

„Nein . Herr Lacamore " Eva schüttelt traurig dB

Kopf . „Trotz allem , was ich Ihnen anverlraute — anver-

trauen mußte — von einer Hochzeit mit — Doktor Ruppen
kann nicht mehr die Rede sein "

. .Eva — ninclomoi -ii ' i ! ,' Eva — — Sie sind so wunder¬
voll mutig — und aufrichtig — und treu — — War«

sind Sie zu stolz? Warum wollen Sie ihm nicht die M

reichen ? Er würde es so gerne tun , aber — er scha«

sich . Eher stirbt er daran "

„Man stirbt nicht so leicht .
" murmelt Eva . aber i»'

,
Lippen zittern . „Und — ich kann nicht . Ich kann nichts

„Aber seinen Tod verantworten — das würden --

können ? Eva ! Ich warne Sie . Gerade um JhrelwNre^
Gerade weil Sie mir sagten , Sic lieben ihn noch ! Sie u>

den sein Ende nicht ertragen , Kind !" beschwört Lacamsrt
eindringlich

Eva ba > den Kopf gesenkt Fragt müde :
„Was loll ich tun , Herr Lacamore ?"

^
„Zu ihm reisen — mit mir . Ihm sagen , daß ^

lieben und ihm verzeihen "
Eva schüttelt den Kops.
„Nein — nein — das nicht - Aber ich werde

schreiben . .
„ Keine Halbheiten , macli -innGc ' Ilo Eva ! Haben S «

Verlrauen zu mir . Wir haben keine Zeit zu verlieren
Dokior will am 1 . Juli von Algier abreisen in die u>c

^
Welt . Fahren Sie mit mir hinüber ! Sie allein habe »

in der Hand , einen Verzweifelnden zu retten "
. ^

Eva antwortet nicht und die beiden gehen ilhweigk
neben einander her . Da hält Eva plötzlich lauschend
Das Lied des Glockenturmes klingt hell und zart durch
reine Früksommerlnft Das Lied , das an so viel Verga

genes erinnert , an Liebe und Leid .
Und Eva senkl den Kops und eine Träne sickert leise «

das schmale Gesichtchen . ^ ^
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